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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonnt 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
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Einladung zum Abonnement. 


Unfere geehrten auswärtigen Leſer bitten wir, 
die Beſtellung der „Danziger Zeitung“ für das 
bevorſtehende IV. Quartal 1891 bei den Poſt- 
anſtalten baldigſt und jedenfalls mehrere Tage 


vor dem 1. Oktober aufgeben zu wollen, damit 


in der regelmäßigen Zuſendung der Zeitung keine 
Unterbrechung eintritt. 

Abonnementspreis pro Dierteljahr bei allen 
Poſtanſtalten 3 Mk. 75 Pf., pro Oktober I Mh, 
75 Pf. 

Aufmerkfam zu machen erlauben wir uns 
darauf, daß die „Danziger Zeitung“ die mit 
dem 1. April 1892 in Kraft tretenden wich- 
tigen Geſetze betreffend die Einkommenſteuer 
und betreffend die Tandgemeindeordnung mit 
näheren Erläuterungen der weſentlichſten Be- 
ſtimmungen in mehreren Extrabeilagen in 
Broſchürenform für ihre Leſer bringen wird. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Kopenhagen, 24. Sept. (W. T.) Nachrichten 
aus Moskau zufolge iſt die Großfürſtin Alexandra 
vergangene Mitternacht geſtorben. 

(Großfürſtin Alexandra Giorgiewna, Prinzeſſin 
von Griechenland, iſt geboren am 30. Kuguſt 
1870; vermählt zu Petersburg am 17. Juni 1889 
mit dem Großfürſten Paul, dem jüngſten Bruder 
des Zaren. Sie hinterläßt eine Tochter, die am 
19. April 1890 geborene Großfürſtin Marie 
Paulowna; den Folgen der zweiten vorzeitigen 
Entbindung iſt ſie erlegen.) 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 24. September. 
Der „grobe Unfug“. 

Die neuliche Entſcheidung der Leipziger Ferien- 
ftrafkammer, durch welche eine Anklage wegen 
groben Unfugs, begangen durch Verbreitung 
antiſemitiſcher Flugblätter, zurückgewieſen worden 
ft, hat bekanntlich in weiten Kreiſen Befriedigung 
ervorgerufen. Nur eine Stelle in den Ent- 


können, da das Publikum in ſeiner Mehrzahl die 
Anſichten der Zlugblätter theile. Man hat darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Richter durch dieſe 
Zeſtſtellung gewiſſermaßen aus ſeiner Rolle heraus- 
falle und daß, wenn Erwägungen dieſer Art für 
den Richterſpruch maßgebend ſein ſollten, die 
Frage, ob durch ein Preßerzeugniß grober Unfug 
verübt ſei, ganz von dem ſubjectiven Ermeſſen 


des Richters abhängig ſei. Wie ſich jetzt heraus- 


ſtellt, lag dem in Rede ſtehenden Bericht über die 
Entſcheidungsgründe, welche zunächſt nur mündlich 
mitgetheilt wurden, ein Mißverſtändniß zu Grunde. 
Die Strafkammer hat das freiſprechende Urtheil 
in der Hauptſache darauf begründet, daß als 
grober Unfug nur ſolche Handlungen gelten 
können, die phyſiſch wahrnehmbar find und das 
Publikum unmittelbar beläſtigen, was durch Preß⸗ 
erzeugniſſe als ſolche nicht möglich iſt. 

In zweiter Linie wird in der Entſcheidung 
motivirt, ob unter Anwendung der bisher 
üblichen weiteren Auslegung des Begriffs „grober 
Unfug“ die in Rede ſtehenden Flugblätter zu ver- 
urtheilen ſeien. die Strafkammer hat auch dieſe 
Frage verneint, und auch deshalb, weil der An- 


gehlagte ſich nicht bewußt geweſen ſei. daß ſeine 


Flugblätter das Publikum beläſtigen könnten. 
Der Angeklagte habe die Ueberzeugung, daß er 
den größten Theil des deutſchen Volkes auf ſeiner 
Seite habe. Wie man ſieht, iſt zwiſchen dieſer 
Formulirung und der oben erwähnten ein ſehr 
weiter Unterſchied. 

Leider iſt es bisher nur eine einzelne Straf- 
kammer, welche ſich einmal in der Praxis auf 
den, wie in der Eniſcheidung geſagt wird, in der 
Theorie vorherrſchenden Standpunkt ſtellt, daß 
der Grobe-Unfugs- Paragraph auf den Inhalt der 
Preßerzeugniſſe keine Anwendung finden könne. 
Da dieſe Auffaſſung bisher von dem Reichsgericht 
nicht getheilt worden ift, fo darf man geſpannt 
ſein, ob der Staatsanwalt Reviſion gegen das 
Erkenntniß einlegen und dadurch dem Reichs- 
gericht Beranlafjung geben wird, ſeine gegen- 
theilige Auffafiung feſtzuhalten und das Urtheil 
der Strafkammer aufzuheben oder aber feine 
frühere Entſcheidung zurückzunehmen. 


Aus dem Lager der Socialdemohratie. 


Der Abg. v. Vollmar hat in einer vorgeſtern 
abgehaltenen verſammlung feinen „Genoſſen“ 
mitgetheilt, daß über die Frage der Taktik der 
ſocialdemokratiſchen Partei — über welche, wie 
bekannt, weitgehende Meinungsverſchiedenheiten 
zwiſchen Herrn v. Vollmar und der Berliner 
Parteileitung beſtehen — Bebel das Referat auf 
dem Erfurter Congreß habe; ein anderer der 
Referenten aber ſei er (Vollmar) ſelbſt, ſowie ein 
Vertreter der „Jungen“. Der Redner machte ſich 
dann über die „Intoleranz“ der Berliner „Jungen“ 
luſtig, die ſo weit gehe, daß man z. B. von ihm 
geſagt habe, er werde aus der Partei ausge- 
ſchloſſen. Schließlich nam Vollmar noch auf die 
Anarchiſten zu ſprechen, die vollſtändig ausge- 
ſchloſſen werden müßten. 

Was im beſonderen die „Jungen“ anlangt, fo 
wird die Partei der Oppoſition, die ſich in den 
Berliner Berfammlungen zu gebehrden pflegt, 
als ob ſie in Wirklichkeit die herrſchende ſei, auf 
dem Erfurter Parteitage, wie nunmehr feſtſteht, 
nur dann vertreten jein, wenn die Herren 
Werner u. Gen, ſich in Wahlkreiſen außerhalb 


Berlins 


heidungsgründen hat Anſtoß erregt, weil ſie der 


geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zei 


wählen laſſen, bei den vorgeſtrigen 
Wahlen hat, wie ſchon gemeldet, die Liſte der 
Opportuniſten überall den Sieg davongetragen. 
Die Derſammlung im 5. Reichstagswahlkreiſe 
verlief außerordentlich ſtürmiſch. Es kam zu 
ſcharfen Zuſammenſtößen zwiſchen dem Reichs- 
tagsabgeordneten Stadthagen, der die Fraction 
vertrat, und der Oppofition. Nach der „Kreuz- 
Zeitung“ endeten die gegenſeitigen Schimpfereien 
damit, daß der Tapezierer Bieſter Herrn Stadt- 
hagen einen Erzlumpen nannte, wobei der 
Polizeilieutenant die Verſammlung auflöſte. 

Im vorigen Jahre ſuchte man die eclatante 
Niederlage, welche die Oppoſition in Halle erlitt, 
darauf zurückzuführen, daß unmittelbar nach 
dem Außerkrafttreten des Socialiſtengeſetzes die 
thatenluſtigen Elemente noch allzuſehr in den 
Hintergrund gedrängt ſeien. Seitdem iſt ein 
Jahr verfloſſen, ohne daß ſich in der Stellung 
der Oppoſition irgend etwas geändert hätte. Die 
Herren Werner und Genoſſen haben wohl mit 
ſtolzen Worten die Luft, nicht aber die Stellung 
der Herren Bebel, Liebknecht, Auer u. |. w. er- 
ſchüttert. Angeſichts deſſen kann man ſich nicht 
wundern, daß das Intereſſe an den Vorgängen 
innerhalb der ſocialdemokratiſchen Partei mehr 
und mehr erlahmt, wenngleich einige der neueren 
Streitfälle fortfahren, die Blicke auf ſich zu lenken 
und ſei es auch nur zur Beluſtigung der Unbe- 
theiligten, 

So nimmt der Streit zwiſchen den Londoner 
Socialdemokraten Gilles und Dr. Aveling immer 
heiterere Formen an. Jetzt verſendet Herr Gilles 
eine an die Redaction des „Vorwärts“ gerichtete, 
von der letzteren aber nicht abgedruckte ſaftige 
Erklärung, in welcher es u. a. heißt: 

„Ich werde in wenigen Tagen aller Welt den that. 
ſächlichen Beweis liefern, daß man einzig zur Deckung 
eines ganz gemeinen Hochſtaplers diese erbärmlichen 
Proben ſittlicher Verrohung gegeben hat.“ 

Der „Hochſtapler“ ſoll nämlich Dr. Aveling und 
„man“ die Redaction des „Dorwärts“ fein. Der 
letztere nennt wieder in einer Briefkaftennotiz 
feiner letzten Nummer Herrn Gilles einen „Lum- 
pazius“, der zum Geſchlecht jener Lebeweſen in 
Heines „Wintermärchen“ gehöre, die um einen 
Fußtritt betteln. — Welch liebenswürdige Unter- 
haltung zwiſchen den Kerren! 
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jährigen Etat des Neichsamts des Innern die 


Forderung für die Invaliditäts und Alters- 
verſicherung erfahren. Bekanntlich hat ſich aus 
dem genannten Geſetze eine vierfache finanzielle 
Belaſtung des Reiches ergeben, einmal durch den 
Reichszuſchuß zu jeder Rente in Höhe von jähr- 
lich 50 Mark, ſodann durch die Rentenantheile, 
welche auf die Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen 
entfallen, drittens durch die Wochenbeiträge, 
welche das Reich als Arbeitgeber entrichten muß, 
und viertens durch die Ausgaben für die Ker- 
ſtellung der Zuſatzmarken. Im erſten Jahre der 
Geltung des Geſetzes haben ſich drei Arten der 
Belaſtung fühlbar gemacht, die Herſtellung der 
Doppelmarken, für welche ein Betrag von 15 750 
Mark ausgeworfen wurde, die Wochenbeiträge 
des Reiches, welche bei den einzelnen Verwaltun- 
gen gefordert wurden und bei einigen, wie bei 
der Militär- und Marineverwaltung recht be- 
trächtliche, auf über eine Million ſich beziffernde 
Beträge repräſentirten, ſowie der Reichszuſchuß. 
Die erſten beiden Belaſtungsarten werden im 
Jahre 1892/93 in wenig veränderter Form wieder- 
kehren, der Reichszuſchuß, der für das Jahr 1891 
auf 6,2 Millionen normirt war, wird jedoch 
weſentlich erhöht ſein. Einmal war es für 
das laufende Jahr nur nöthig, Altersrenten- 
zuſchüſſe zu verlangen. denn auch nach den 
Uebergangsbeſtimmungen kann die Invaliden- 
rente nur nach einer durch ein Bei- 
tragsjahr erfolgten Zahlung des Beitrages 
beanſprucht werden und wenn nun auch das 
erſte Beitragsjahr mit dem 21. November d. J. 
abgelaufen iſt, ſo wird doch für die Zeſtſetzung 
und Anweiſung der Invalidenrente ſoviel Zeit 
vergehen, daß im laufenden Kalenderjahre kaum 
eine Auszahlung derſelben erfolgen dürfte. In 
den Etat für 1892/93 wird demnach völlig neu 
der Betrag für den Zuſchuß zu den Invaliden 
renten eines ganzen Jahres und zwar des 
Kalenderjahres 1892 einzuſtellen ſein. Außerdem 
wird der Betrag für den Zuſchuß zu den Alters- 
renten erhöht werden müſſen. 

Es hat ſich jetzt ſchon herausgeſtellt, daß die in 
Kusſicht genommene Summe von 6,2 Millionen 
für das erſte Jahr nicht ausreichen wird. Dieſe 
Ueberſchreitung wird bei der Neuforderung be- 
rückſichtigt werden müſſen. Auch iſt nicht anzu- 
nehmen, daß die Zahl der im Jahre 1892 
ſterbenden Altersrentner derjenigen der neu 
hinzutretenden, welch letztere der Präſident des 
Reichsverſicherungsamtes auf etwa 30 000 geſchätzt 
hat, gleich ſein wird. Alſo auch für einen Theil 
dieſer letzteren wird eine Mehrforderung erhoben 
werden müſſen. 

Schließlich aber wird ein ganz neuer Etatstitel 
für die Uebernahme der Rentenantheile, welche 
auf die Dauer militäriſcher Dienſtleiſtungen ent- 
fallen, eingeſchoben werden müſſen. Wenn letzterer 
auch nur geringfügig zu ſein braucht, ſo iſt er 
doch immerhin nöthig, nachdem einmal die Aus- 
zahlung der Invalidenrenten begonnen haben 
wird. Insgeſammt dürfte die Mehrforderung 
ir ei eine verhältnißmäßig beträcht⸗ 
e ſein. 


Zu den Kandelsvertrags- Verhandlungen 
in München 
wird der officiöſen „Polit. Corr.“ aus Berlin ge- 
ſchrieben: 


September. 


ag Abend und Montag früh. — fe Nr 
Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 


Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 


1891. 


reich und Paris mit Dankbarkeit hinzu- 
nehmen, mit Dankbarkeit nämlich gegen die 
gütige Vorſehung, welche in dieſem kritiſchen 
Augenblicke einige entſchloſſene Männer an die 
Spitze der 8 geſtellt hat. Die jetzige 
Regierung hat hingegen unzweideutig Stellung ge- 
1 und den Ketzern die nöthige Lehre ein- 
gebläut. 

Wir bilden uns nicht ein, daß ſie's um unſerer 
Ihönen Augen willen that. Nein, fie hat beſſere 
Gründe und weiß genau, weshalb ſie ſich zur 
Wehr ſetzt. die Agitatoren, welche neulich 
die Straße unſicher machten, ſind dieſelben, welche 
vor zwei und drei Jahren die Gewalt an ſich 
reißen wollten und eine Zeit lang ſchon die 
Oberhand zu haben ſchienen. die Boulangiſten 
mit ihren Trabanten aus den bonapartiſtiſchen, 
ronaliſtiſchen und focialrevolutionären Lagern 
finden die Unterſtützung einer gewiſſen Sorte 
von Ruſſenfreunden, welche ihre Bundesbrüder- 
ſchaft im Sinne der ruſſiſchen Kriegspartei ſofort 
ausmünzen möchten. Man nennt unter ihnen 
beſonders einen früheren Miniſter, welcher zuerſt 
ſich unter den Einfluß des Herrn v. Mohrenheim 
geftellt und neuerdings in Rußland unmittelbare 
Fühlung geſucht hat. Dieſer Kerr wirft für die 
jetzige Bewegung Mittel aus, die man ihm nicht 
zugetraut hätte. Man ſagt — und irrt dabei 
wohl ſchwerlich — daß er darauf ſpeculirt, das 
Miniſterium zu untergraben und ſelber wieder 
zu dem Portefeuille zu gelangen, in deſſen Beſttz 
er den Lohn ſeiner Wühlerei einſtreichen könnte. 
Die Agitation iſt zunächſt gegen die Deutſchen in 
Paris gerichtet; über uns hinaus aber ſoll ſie 
das Miniſterium treffen. Die Miniſter ſetzen ſich 
daher zur Selbſtwehr, indem ſie uns mit ihrer 
Schutzmannſchaft vertheidigen. Sie leiſten zu- 
gleich der Sache des Friedens einen Dienſt, denn 
dieſe iſt, wie wir öfters ſchon geſehen und be- 
wieſen, an die Exiſtenz einer ſtarken bürgerlichen 
Regierung in der Republik geknüpft. 

Aus all dieſen Gründen können wir die Moral, 
die aus der Lohengrin-Affäre hervorgeht, nur als 
erfreulich bezeichnen. Sie ſtimmt mit den Reden 
des Staatschens und des Miniſterpräſidenten 
überein und giebt noch Beſſeres als Worte: 
Thaten, die zur Zortſetzung verpflichten. 


Ein Denkmal Murawjews. 

Den Littauern iſt geſtattet worden, in Wilna 
dem als unerbittlichen unterdrücher des Auf- 
ſtandes von 1863 bekannten Grafen Michael 
N. Murawjew ein Denkmal zu ſetzen. Nun wird 
allerdings ſeit geraumer Zeit dafür gefammelt, 
und die ruſſiſchen Blätter zerbrechen ſich den 
Kopf darüber, weshalb die Gelder ſo ſpärlich 
fließen. Offenbar verſtehen die Littauer die ihnen 
erwieſene Gunſt nicht gehörig zu ſchätzen. Da 
gewährt es beſondere Genugthuung, daß der 
Zar aus eigener Taſche den zur Zertigſtellung 
des Denkmals fehlenden Reſt beizuſteuern beab- 
ſichtigt. So wird Wilna feinen Muramjem leib- 
haftig vor Augen haben für alle Zeiten, und ſich 
vielleicht allmählich daran gewöhnen, in ihm den 
Wohlthäter zu erkennen, für den ihn das übrige 
Rußland hält. 


tung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Man kann nur beſtätigen, daß die erſte Leſung 
unter ganz günſtigen Aufpicien geſchloſſen hat. 
Wenn ſetzt bei Beginn der zweiten Berathung von 
Schwierigkeiten die Rede ift, jo iſt das keine Er- 
ſcheinung, welche die günſtige Prognoſe betreffs 
des Endreſultates zunächſt ſchwächen könnte. Nur 
iſt es vielleicht etwas zu optimiſtiſch, wenn man 
von einer dreiwöchigen dauer der Verhand- 
lungen ſpricht; in dieſer Kinſicht kann es ſich in 
dem gegenwärtigen Stadium nur um Ver- 
muthungen handeln. Es verdient hervorgehoben 
zu werden, daß von franzöſiſcher Seite den 
Italienern nahe gelegt wird, ſich die freundſchaft⸗ 
lichen politiſchen Beziehungen zu Deutſchland durch 
handelspolitiſche Conceſſionen bezahlen zu laſſen. 
Zedenfalls liegt in dieſen Beſtrebungen unſerer 
Gegner ein unfreiwilliges Eingeftändnif der hohen 
Bedeutung, die man in Paris dieſen Verhand- 
lungen beinußt, und eine Aeußerung der zu⸗ 
treſſenden Einſicht, daß die handelspolitiſche Eini⸗ 
gung einen Kitt von nicht zu unterſchätzender 
Haltbarkeit zwiſchen den Nationen bildet. Wie 
unangenehm den Franzoſen die vorausſichtliche 
handelspolitiſche Annäherung zwiſchen Deutih- 
land, Italien und Heſterreich - Ungarn erſcheint. 
geht aus den erwähnten Rathſchlägen hervor, 
die ſie den Italienern ertheilen. Die Italiener 
haben jedoch in dieſer Richtung eine ſo reichliche 
Erfahrung, daß man es ihnen ruhig überlaſſen 
kann, die entſprechenden Nutzanwendungen aus 
jenen Rathſchlägen zu ziehen, deren wahres End- 
ziel leicht zu erkennen iſt. Die von Deutſchland 
. ausgeſogenen Italiener dürften wohl 
ſchwerlich auf den Leim gehen, auf den ſie die 
Franzoſen zu locken ſuchen. 


Internationaler Congreß für Arbeiterunfälle. 

In der geſtern Nachmittag zu Bern ftattgehabten 
Sitzung des internationalen Tongreſſes für Arbeiter- 
unfälle verwahrte ſich Benifier, der Bertreter der 
franzöſiſchen Arbeiterſundicate, gegen die von 
belgiſcher und auch franzöſiſcher Seite befürwortete 
Anſicht, daß grobe Fahrläſſigkeit von dem Empfange 
der Rente ausſchließen folle. Der Präſident des 
deutſchen Reihsverfiherungsamts, Bödiker, unter- 
ſtützte Benffter. Ein ſolches Vorgehen hieße die 
vergiſtenden Prozeſſe verewigen; daſſelbe werde 
viel ſchaden und nichts nüßen, man müſſe der 
menſchlichen Schwäche Rechnung tragen. Die Aus- 
führungen Bödikers fanden allgemeinen Beifall. 


ä — 0 
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% diſche zweite Kammer 
hat, wie aus dem Haag telegraphirt wird, geſtern 
den Entwurf der in Beantwortung der Thron- 
rede an die Königin zu richtenden Adreſſe unver- 
ändert angenommen. In derſelben wird betont, 
daß die Kammer die Neviſion des Wahlrechts er- 
wartend, inzwiſchen andere Reformen in Kngriff 
nehmen könne. Die Adreſſe wird der Königin - 
Regentin überreicht werden, welche ſich zu deren 
Entgegennahme nach dem Haag begeben wird. 


Das Echo der Paßmilderung und die 
Moral der Tohengrin-Scandale. 

Die ganze Dale Preſſe fährt fort, ſich mit der 
Aufhebung des Paßzwanges zu beſchäftigen, und 
zwar vorwiegend in anerkennendſtem Tone. 
„Figaro“ ſagt: „Wir können verſichern, daß es 
keinen einzigen Franzoſen giebt, der ſich nicht 
über die Maßregel freut. Denn ſie erleichtert 
das Loos der Elſäſſer und beweiſt die friedliche 
Geſinnung eines Herrſchers, welcher manche Worte 
geſprochen hat, die als Anlaß zu gewiſſen Be- 
ſorgniſſen gedeutet wurden.“ Das „Journ. des 
Débats“ hofft, daß die durch den Er- 
laß bekundeten Geſinnungen der Reichsregie- 
rung dauernde ſein werden, und daß man 
für immer auf eine Politik verzichtet habe, 
deren Rauheit ihre Zweckloſigkeit kaum verbarg 
Gleichzeitig ſtellt das Blatt den ausgezeichneten 
Eindruck feſt, den die Maßregel in ganz Europa 
hervorgebracht hab'. Die „Eſtafette“ bezweifelt, 
daß der Erlaß den Zweck gehabt habe, Frank- 
reich angenehm zu ſein; man bilde ſich das in 
Frankreſch auch nicht ein; aber er beweiſe, daß 
man in deutſchland weder Angriffsabſichten habe, 
noch von den neuen franzöſiſch-ruſſiſchen Be- 
ziehungen eine Gefährdung des Friedens be⸗ 
fürchte. Rappel“ beglückwünſcht den Kaiſer 
Wilhelm zu einer Handlung, in deren Folge die 
Elſäſſer eiwas weniger leiden würden. „Radical“ 
findet die Aufhebung des Paßzwanges unge- 
nügend, fo lange die Meldepflicht beſtehen bleibe, 
Eine Pariſer Meldung der „Doſſ. 3tg.“ hebt jedoch 
hervor, daß ſelbſt die verbohrteſten Chauviniſten⸗ 
blätter den Erlaß nicht als Schwäche deuten. 

Unter dem Eindrucke dieſes Ereigniſſes iſt nun 
der Lohengrin-Spectakel um ſo ſchneller in den 
Hintergrund getreten, ein Scandal, der übrigens 
bei näherem Zuſehen auch ſeine guten Seiten 
gehabt hat. So ſtellt der Pariſer Correſpondent 
der „Weſer-Zeitung“ Folgendes als die „Moral 
der Lohengrin-Scandale“ hin: 

Es iſt, wie wenn die Ruhezeit, die uns im Sommer 
nicht beſchieden war, im Herbſt noch nachkommen 
ſollte mit der lieben Sonne, die ſich auch erſt im 
September der Pflichten erinnert, die ſie im 
Auguft verſäumt hat. Friedensworte, jo mag 
man freilich ſagen, ſind nur Schall. Aber die 
That geht diesmal Hand in Hand mit dem Worte. 
Daß die Regierung ſo kräftig auf die „Patrioten“ 
eingehauen hat, ift vielleicht die beſte Friedens ⸗ 
bürgſchaft, die ſie augenblicklich leiſten konnte. 
Die Tragweite dieſer That iſt nicht zu unter- 
ſchätzen. In ihr liegt die Moral von der ganzen 
Lohengrin-Affäre. Jawohl, ſo wunderlich es 
klingen mag, iſt die Aufrechthaltung der Straßen- 
ordnung vor dem Opernplatze und die Be- 
ſchützung angegriffener Ausländer in Paris ein 
ebenſo bedeutſames wie erfreuliches Ereigniß. 
Was in andern Ländern und Kauptſtädten 
als ſelbſtverſtändlich allt, iſt in Frank- 


Oklahoma. 

Eine Proclamation des Präſidenten Harrifon 
hat die kürzlich von den Fox Kiowa- und Potta- 
wattamie- Indianern abgetretenen Ländereien in 
dem öftlichen Oklahoma für Anſiedelung unter 
dem Heimſtättengeſetz freigegeben. Die Verfügung 
ift geftern in Kraft getreten und ſchon längſt vor- 
her haben ſich nahezu an 20 000 Perſonen an der 
Grenze eingefunden, um ſich im erſten Moment 
in das neue Gebiet zu begeben. der ganze Weg 
zwiſchen Guthrie und der Refervation iſt von 
Anſiedlern erfüllt, welche in Wagen, zu Pferde 
und zu Fuß dem neuen gelobten Lande zuſtrömen. 
In Langſton haben ſich Kunderte von bewaffneten 
Negern angeſammelt, welche nöthigenfalls mit 
Gewalt von dem Cimarron-Thal, dem fruchtbarſten 
Theil der Reſervation Beſitz ergreifen wollen. 
Weiße ſowohl als Indianer find indeſſen feſt ent- 
ſchloſſen, die Ausführung des Vorhabens der 
Neger zu verhindern. Es wird ſich vorausſichtlich 
ein ſehr heißer Wettbewerb um das am beſten 
zu Heimſtätten geeignete Land erheben. 


Deutſchland. 

“Berlin, 23. September. Aus allen Theilen 
Deutſchlands, insbeſondere aus den größeren 
Städten, liegen telegraphiſche Berichte vor über 
die feſtliche Begehung der 100. Wiederkehr des 
Geburtstages Theodor Körners. Insbeſondere 
ſind aus Städten des Königreichs Sachſen ſolche 
Meldungen zahlreich eingegangen, ferner aus 
Sachſen, Schleswig ꝛc. ꝛc. 

* [Der Kaiſer] wird am 6. Oktober in Meppen 
zum Beſuch des Krupp'ſchen Schießplatzes er- 
wartet. Aus Eſſen find Handwerker dorthin ge- 
ſchicht worden, welche Räume zum Empfang des 
Kaiſers herſtellen. 

*Die kaiſerliche Familie] wird zu Anfang 
des nächſten Monats im Neuen Palais wieder 
vollzählig vereint ſein. Die Kaiſerin trifft mit 
den drei älteſten kaiſerlichen Prinzen bis dahin 
von Schloß Wilhelmshöhe wieder im Neuen 
Palais ein. 

* [Die Frau Prinzeſſin Friedrich Karll, 
welche während der letzten Wochen in Italien 
weilte, hat ihre Rückreiſe angetreten und wird 
noch vor Ablauf dieſes Monats wieder in Berlin 
zurück erwartet. Da die baulichen Derände- 
rungen in dem Palais der Zrau Prinzeſſin 
Friedrich Karl am Leipziger Platz noch nicht zu 
Ende geführt werden konnten, wird die Prinzeſſin 
Friedrich Karl vorläufig ihre bisher im Palais 
am Wilhelmsplatze innegehabten Gemächer wieder 
beziehen und vorausſichtlich auch den Winter noch 
dort verbleiben. 
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[der Sarkophag Kaiſer Friedrichs J, welcher für 
das Mauſoleum bei der Friedenshirche in Potsdam 
beſtimmt iſt, iſt am Montag aus Serravezza bei 
Carrara eingetroffen, wo er von der Zirma Vanelli 
u. Co. nach dem Modell von Prof. Reinhold Begas in 
beſſern carariſchen Marmor gehauen worden iſt. Prof. 
Begas wird jetzt die letzte Feile an das Kunſtwerk 
legen. Daſſelbe ſoll ſich am 18. Oktober, am Geburts- 
tage des Kaiſers Friedrich, über deſſen Gruft erheben. 


Es handelt ſich um eine Schöpfung, welche an Schön- 
heit jener der Rauch'ſchen Sarkophage wenig nach- 
giebt. 


Oberhalb der ee des Unterbaues 
liegt auf dem Feldmantel hingeſtreckt der Entſchlafene 
im Waffenrock feiner Küraſſiere, die Bruſt geſchützt mit 
dem Küraß, auf welchem die Kette des Schwarzen 
Adlerordens ſichtbar iſt. Im linken Arme ruht der mit 
der Palme des Friedens bedeckte Pallaſch, während 
die Hände auf der Bruſt gekreuzt find und den Lorbeer- 
kranz von Wörth, jenes Ruhmeszeichen halten, welches 
die Gemahlin ihrem Gattin auf das Sterbebett und 
ſpäter in den Sarg legte. Ueber die Füßze 
breitet ſich in maleriſchem Faltenwurfe der mit Kronen, 
Adlern und Namenszügen geſchmückte preußiſche 
Krönungsmantel aus, um an der unteren Schmalſeite 
des Sarkophages in langer Drapirung bis zum Boden 
hinabzuwallen. Am Kopfende, welches an feiner Vorder- 
ſeite die Inſchrift trägt, a an den Ecken zwei 
Adler mit geſchloſſenen Flügeln Wache. Die beiden 
Langſeiten find mit Reliefs geſchmückt. Auf der einen 
ſieht man in einem Mittelmedaillon eine Charitas mit 
ge Kindern, das Sinnbild ih an er Liebe, und in 
en beiden rechts und links ſich anſchließenden Cängs- 
feldern Pallas Athene, wie fie dem kriegeriſchen 
Jüngling das Schwert reicht und das Streitroß zu- 
führt, ſowie dieſelbe Göttin, wie ſie, neben einem 
antiken Torſo ſitzend, den 2 in den Künſten des 
Friedens unterrichtet. Die andere Langſeite, welche zu 
einem Drittel von den Falten des Königsmantels ver- 
deckt wird, zeigt außer dem Medaillon, in welchem die 
Göttin der Gerechtigkeit mit der Wage dargeſtellt iſt, 
nur ein Langrelief. Daſſelbe ſchildert die Ankunft des 
Entſchlafenen im Reiche der Todten, wo ihn Charon 
über den ee Fluß zu zwei am jenfeitigen Ufer 
arrenden Geſtalten, jenen der Königin Luife und 

aiſer Wilhelms I., hinüberfährt. . 

* [Bur Errichtung eines Denkmals für Aur- 
fürft Friedrich I. auf dem Hügel bei Frieſach], 
von welchem aus derſelbe die Belagerung der 
Burg Frieſack geleitet hatte, fand geſtern im 
Berliner Rathhaufe eine Derfammlung von Mit- 
Ben der jtädlifhen Behörden von Frieſack, 
owie des Vereins für die Geſchichte Berlins und 
von Freunden der vaterländiſchen Geſchichte ſtatt. 
Die Verſammlung erklärte ſich mit den Vor- 
ſchlägen über die Herftellung des Denkmals ein- 
müthig einverftanden und betraute einen Aus- 
ſchuß mit der Beſchaffung der Geldmittel. 

* [Das 60jährige Dienſtjubiläum] feiert am 
1. Oktober d. 3. der beim hiefigen Invaliden 
Bataillon ſtehende Lieutenant Kummer. Er trat 
im Jahre 1831, nachdem er das Gymnaſium in 
in Brandenburg a. F. bis Prima beſucht hatte, 
bei der Garde - Artillerie freiwillig ein, wurde 
1842 Dberfeuermwerker und 1876 Secondlieute- 
nant. Der jetzt 82jährige Herr hat mithin 60 
Jahre in den ſubalternen Militärchargen gedient. 

* [An der Berliner Productenbörfe] von 
Mittwoch gingen, ſchreibt die „Freiſ. 3tg.“, die 
Getreidepreiſe anfangs unter dem Einfluß billiger 
Courſe aus Neronork noch weiter zurück, Weizen 
um circa 2 Mk., Roggen um 2 bis 3 Mk. „Bald 
darauf vollzog ſich in Folge größerer Nachfrage 
ein entſchiedener Tendenzwechſel, der vom Handel 
mit Roggen ausging. Es trat für dieſen Artikel 
eine ſtarke Nachfrage ein, und da die Abgeber 
fe zurückhielten, profttirten die Courſe circa 


bis 5 Mh. im Vergleich zum Anfangsſtande 


und ſchloſſen noch circa 1 bis 2 Mk. höher als 


am Dienſtag. Auch für Weizen ſtellte ſich bald 
größere Nachfrage ein, wodurch 3 Mk. zurück- 
geholt wurden. Später ſchwankten die Böck 
noch mehrfach, jo daß bei Schluß der Börfe 
Weizen etwa den geſtrigen Preisftand wieder er- 
reichte (reſp. ein wenig höher ſchloß). Im ganzen 
war der Stand des Geſchäfts ein weſentlich 
feſterer als in den letzten Tagen.“ 

* [Die Frage der Wiederzulaſſung der 
Redemptoriſtenf befindet ſich, wie die „National- 
Zig.“ hört, nach wie vor im Stadium der Ein- 
holung von Gutachten darüber, ob die Re- 
demptoriſten, entgegen dem früheren Beſchluß des 
Bundesrathes, als nicht „verwandt“ mit den 
Jeſuiten zu betrachten ſeien. Die bisher vor- 
liegenden Gutachten lauten widerſprechend. Auch 
betrefis der Wlederbeſetzung des Poſener Erz- 
bisthums ſei kein Zortfhritt in den Der- 
handlungen zu verzeichnen. In dieſer Frage 
ſcheinen, ſetzt das Blatt hinzu, die Intranſigenten 
des Daticans, auf welche die vielbeſprochenen 
Artikel des „Oſſervatore“ zurückzuführen find, die 
Derftändigung zu verhindern, 

* [Der Fall Kutten.] Der Freiherr Ulrich 
v. Kutten-Stolzenberg, welcher ſchon früher in 
privater Angelegenheit an die Heffentlichkeit 
appellirt hatte, verſendet neuerdings eine Broſchüre 
unter dem Titel „Der Fall von Kutten und das 
königl. bairiihe Minifterium des königl. Hauſes 
und des Keußern.“ (Wailandt'ſche Druckerei 
A.-G. in Aſchaffenburg.) Es handelt ſich im 
Jalle Kutten, wie in anderen Fällen, welche in 
jüngſter Zeit die allgemeinſte Aufmerkfamkeit auf 
ſich gelenkt haben, um jene vielbeſprochene Be- 
ſonderheit des bairiſchen Eherechts, derzufolge in 
Baiern die im Auslande geſchloſſene Ehe 
eines Baiern für ungiltig betrachtet wird, wenn 
nicht die Genehmigung der Feimathsbehörde ein- 
geholt worden if. Die Sache lag fo, daß 
Herr v. Kutten in Preußen als ehelich geborener 
Baier, in Baiern aber als unehelich geborener 
Preuße (da ſeine Mutter eine Preußin war) an- 
geſehen wurde. Trotzdem das bairifhe Mini- 
ſterium in Herrn v. Kutten einen Ausländer 
erblickte, unterfagte fie ihm die Führung des 
von ihm beanſpruchten Namens, Titels und 
Wappens, weil eine Descendenz feines verftor- 
benen Vaters nicht in die bairiſche Adelsmatritzel 
eingetragen wäre. um allen Zweifeln über 
einen Namen und Stand ein Ende zu machen, 
ſiedelte err v. Kutten nach Frankfurt a. M. 
über und erwarb die preußiſche Gtaatsange- 
hörigkeit. Mit der Aufnahmeurkunde in Händen 
kehrte er nach Laufach zurück, machte dem 
bdairiſchen Miniſterium des Auswärtigen von ſeiner 
Aufnahme in den preußiſchen Staatsverband Mit- 
teilung und beanſpruchte als Preuße in Balern als 
derſelbe behandelt zu werden wie in Preußen 
ſelbſt. Gleichwohl erklärte das Miniſterium, 
keinen Grund zu haben, von ſeiner fruheren 
Verfügung re Die meitere Erörterung 
führte dahin, daß beide Theile ſchließlich die An- 
nahme fernerer Zuſchriſten verweigerten. Der 
Standpunkt des balriſchen Miniſteriums einem 
preußiſchen Staatsbürger gegenüber erſcheint in 
der That ſehr ſeltſam. Kerr v. Kutten giebt 
feiner Hoffnung Ausdruck, daß die von dem 
bairifchen Miniſterium in Ausſicht genommene 
—— welche die Divergenz der bairiſchen 
Geſetzgebung von der im übrigen Reiche geltenden 


Donauregulirungs-Anlehen zu beſchaffen und für 


die Ausführun e ne eclelle nee en der Su 8 man ie 
porzuforgen. olle dem Lande dabei, d N „die bis 
A He 10 10 0 di Jö an den Herrendanzk reicht, unter Benutzung der 


beſeitigen ſoll, rückwirkende Kraft erhalten wird, 
um alle Schwierigkeiten zu löſen. Es verlautet 
ja, daß in der That die bairiſche Regierung dieſen 
Weg zu gehen beabſichtigt. 

* [Die Goldausbeute.] Neuere Daten kommen 
immer mehr denen zu Hilfe, welche an das von 
den Bimetalliſten behauptete Derfiegen der Gold- 
ausbeute durchaus nicht glauben wollen. So 
lauten die letzten Berichte aus Engliſch-Oſtindien 
beſonders ermuthigend. Die vier Hauptbergwerke, 
von denen Mnfore das wichtigſte, weiſen ſtetige 
Zunahme auf, jetzt etwa 10 Millionen Mark im 
Jahr. Und die Berichte aus dem Hauptminen- 
diſtricte Südafrinas, dem Witwatersrand, ergeben 
für die erſten acht Monate dieſes Jahres, allein 
aus dieſem Revier, den großen Betrag von 
nahezu 30 Millionen Mark, beinahe ſo viel als 
den früheren ganzen Jahresbetrag. 

*I In Folge der Austellung des heiligen 
Nockes!] iſt Profeſſor Windſcheid in Leipzig zum 
Proteſtantismus übergetreten. 

* [Roheifenproduction.] Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 
Stahlinduſtrieller belief ſich die Roheiſenproduction 
des deutſchen Reiches leinſchließlich Luxemburgs) 
im Monat Auguſt 1891 auf 392 233 To.; darunter 
Puddelroheiſen und Spiegeleiſen 147 670 Tonnen, 
Beſſemerroheiſen 33760 To., Thomasroheiſen 
155 518 To. und 5 55 285 To. Die 
Production im Auguft 1890 betrug 371 102 To., 
im Juli 1891 381537 Tonnen. Dom 1. Januar 


bis 31. Auguſt 1891 wurden producirt 2 904 755 


Tonnen gegen 3 102 667 To. im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres. 

Kalle a. d. Saale, 23. September [Ver- 
ſammlung deutſcher Naturforſcher und Kerzte.] 
In der heutigen zweiten allgemeinen Sitzung 
ſprach Profeſſor Dr. Kraus (Halle) über „Die 
Bevölkerung Europas mit fremden Pflanzen“ 
und Profeſſor Dr. Ebſtein (Göttingen) über „Die 
Kunſt, das menſchliche Leben zu verlängern.“ 
An die Vorträge ſchloß ſich die Berathung der 
Statuten. Am Nachmittage wird im Stadt- 
ſchützenhaus ein Jeſtmahl veranſtaltet, an welchem 
1230 Mitglieder der Berſammlung und 330 Damen 
Theil nehmen. 

Lingen, 23. Geptbr. Bei der heutigen Land- 
tagserſatzwahl im 2. Wahlbezirk des Regierungs- 
bezirks Osnabrück (Lingen-Bentheim) wurden 
218 Stimmen abgegeben. Es erhielt Kolon 
Damink aus Wilſum (Parteiftellung unbekannt) 
113 Stimmen, Regierungs-Präfident Dr. Stüve 
Wü 104 Stimmen. Erſterer iſt ſomit ge- 
wählt. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 23. Sept. Der Statthalter von Nieder- 
Deſterreich hat der donau-Regulfrungs-Commiſſion 
angekündigt, daß die Einleitung vertraulicher Be- 
ſprechungen bevorftehe über ein feitens der 
Regierung in der Ausarbeitung begriffenes Stadt- 
bahnproject unter Keranziehung von Experten 
aus den Kreiſen der betheiligten Factoren. Gleich 
zeitig wurde mitgetheilt, die Regierung beab- 
ſichtige die Stadtbahn, die Regulirüng des Wien- 
Fluſſes, die Ausgeftaltung des Donaukanals 
ſowie von Sammelkanälen einheitlich durch Zu- 
ſammenwirken des Staates, des Landes und der 
Gemeinden auszuführen, Geldmittel durch eine 
gemeinſame Finanzoperation nach Art der 


Commune ohne Rückſicht auf die $ 


Derwaltung N werden. 2% 
Innsbruck, „September. der geſammte 
Verkehr auf der ſeit dem 18. Auguft unter- 
brochenenEiſenbahnſtrecke beiWaidbruck (Brenner- 
bahn) iſt heute wieder eröffnet worden. der 
Perſonenverkehr war ſeit dem 3. d. nur durch 
Umſteigen möglich. (W. T.) 


Italien. 

Rom, 23. Septbr. der Papſt empfing heute 
den neu ernannten Ordensgeneral der no- 
riten, Caratelli, welcher nunmehr fein Amt über- 
nimmt, und ſpendete demſelben ſeinen Segen. 

Rußland. 

Petersburg, 23. Geptbr. der Minifter des 
Innern hat einen Geſetzentwurf ausarbeiten 
laſſen, nach welchem ausgewieſene Fremde, die 
ihr eigenes Land nicht aufnimmt, ohne Prozeß 
nach Tobolsk deportirt werden können. die 
Pia regel ſoll hauptſächlich Juden und Polen 
treffen. 


Von der Marine, 

Das Kreuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alexandrine“ 
Geſchwaderchef Contre-Admiral Balois) ift am 

September cr. in Balparaifo eingetroffen. 


8.2 le Danzig, 24. Sept. A e. 
Wetterausſichten für Freitag, 25. Septbr., 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 
Deränderlich, kühl, windig. Stürmiſch an den 
Küften. (SW. bis NW.) 
Für Sonnabend, 26. September: 
Abwechſelnd; Temperatur wenig verändert, leb- 
haft windig. Früh Nebel. 
Für Sonntag, 27. September: 
Stark wolkig, Regenfälle, kühl; lebhafter Wind 
(SW. bis W.). Im Süden aufklarend, 
Für Montag, 28, September: 
Stark wolkig, Regenfälle, ziemlich milde, windig; 
ſpäter auiklarend. Früh vielfach Nebel. 
Für Dienſtag, 29. September: 
Deränderlich wolkig, vielfach heiter, windig; 
Br warm, ſpäter ſtrichweiſe Regen. Früh 
ebel. 


* [Der Kaiſer in Rominten.] Ueber den Jagd- 
aufenthalt des Kaiſers in ſeinem neuen Schlößchen 
Rominten bei Theerbude berichten oft reußiſche 
Blätter: Der erſte Jagdtag ließ ſich nicht günſtig 
an; bald nach Ankunft des Monarchen trat 
herzlich ſchlechtes Wetter ein und der Regen flo 
in Strömen. Trotzdem unternahm Ge. Majeftät 
ſchon Nachmittags eine pürſche, die indeſſen 
erfolglos blieb. Geſtern (Mittwoch) war das 
Wetter günſtiger und es wurde die Jagd mit 
mehr Glück fortgeſetzt. Bei der Ankunft des 
Kaiſers bildeten die zum Bezirk der Rominter 
Haide gehörigen Schulen Spalier. Eine große 
Menfhenmenge hatte ſich an der Pforte 
des Jagdhauſes zum Empfange verſammelt. 
Neben dem Jagdhauſe hatten ſich ſämmtliche 
Forſtbeamte der Rominter Kaide aufgeſtellt. Als 
der hkaiſerliche Wagen, von vier Trakehner 
Rappen gezogen, ſich dem Jagdhauſe näherte, er- 
tönte ein Signal, „Kaiſerfeſtgruß“ auf Wald- 
ausm geblafen. An der Treppe murde der 

aifer vom Oberhofmarſchall Graf zu Eulenburg, 


die äußere Wehrmauer vor dem 


41 öhe ihrer 
Beitragsleiſtung ein weitgehender Einfluß auf die 


der ſeit zwel Tagen behufs der letzten Ein- 
richtung in Theerbude anweſend war, empfangen. 
Der Kaiſer nahm zunächſt das Aeufere und 
Innere des Jagdhauſes in Augenſchein. In der 
Begleitung des Kaiſers befanden ſich der Dice · 
Oberjägermeiſter Graf zu Dohna, zwei Zlügel- 
Adjutanten, Generalarzt Dr. Leuthold und der 
Hausmarſchall Graf Pückler. Bei der Be. 
ſichtigung des Zagdhauſes foll der Kaiſer die 
Abſicht verlautbart haben, auf einer der Rominten 
gegenüberliegenden Höhe eine Kapelle in nor- 
"en Styl aufführen zu laſſen. 

* JEntlafjung zur Reſerve.] Nachdem während 
der Nacht und heute früh der Reit der Zuß- 
truppentheile der hieſigen Garniſon in mehreren 
Extrazügen vom Manöver hierher zurückgekehrt 
iſt. hat die Entlaſſung der Referven fofort be- 
gonnen. Die Referviften, welche nun in eine 
bürgerliche verſicherungspflichtige Thätigkeit ein- 
treten, mögen ſich im eigenſten Intereſſe ſofort am 
neuen oder dem letzten nicht militäriſchen Wohn- 
ort von der unteren Verwaltungsbehörde die jetzt 
beendete Militärdienſtzeit beſcheinigen laſſen und 
ſich eine Quittungskarte beſchaffen. In dieſe 
Karte hat mit Anfang der erſten Woche nach der 
Entlaſſung aus dem Militärdienſt das Einkleben 
der wöchentlichen Marke zu beginnen, und zwar 
der Klaſſe des Einkommens, welches der Pflichtige 
im letzten Civildienſt bezogen hat; ohne Zuſchlag 
der Zuſatzmarke, auch wenn er noch keinen Dienft 
gefunden hat. Diefe Zuſatzmarke hat nur der- 
jenige Refervift zu löſen, welchem nach $ 3 des 
Geſetzes die Selbſtverſicherung geſtattet iſt. 

[Ernte in Polen.] Wie bei uns in Weſt⸗ 
preußen, fo herrſchte auch im benachbarten Aönig- 
reich Polen während der erſten Wochen des 
Monats Auguft ein recht ungünſtiges Erntewetter, 
welches das Einbringen der Zeldfrüchte ſehr er- 
ſchwerte. Erſt im letzten Theil des Monats wurde 
die Witterung günſtiger, und es konnte die Ernte 
ohne Störung beendigt werden. ueber ihren Aus- 
fall theilt heute ein Bericht im deutſchen „Reichs- 
anzeiger“ Folgendes mit: Die Dreſchproben von 
Roggen und Weizen haben in den Gouvernements 
Petrikau, Lublin und Lomza einen weniger als 
mittleren, in den übrigen Gouvernements einen 
mittleren Ertrag ergeben. Die Dreſchproben von 
Gerſte und Kafer ſtellen ſich im allgemeinen 
günſtiger als von Roggen und Weizen. In dem 
niedrig gelegenen Terrain hat das Getreide in 
Folge der großen Näſſe gelitten. Namentlich 
Weizen iſt an vielen dieſer Stellen ausge- 
wachſen und angefault. Die Kartoffeln haben 
ebenfalls von dem anhaltenden Regenwetter im 
Auguſt ſehr gelitten und verſprechen durchſchnittlich 
kaum eine Mittelernte. die Zuckerrüben haben 
ſich gut entwickelt, ſollen aber im Durchſchnitt 
wenig Zuckergehalt haben. Das Geſammtreſultat 
der diesjährigen Ernte in Polen iſt durchſchnittlich 
als das einer Mittelernte zu bezeichnen. — Wie 
ſich aus den im „Reichsanz.“ hinzugefügten ver- 


gleichenden Zuſammenſtellungen der Warſchauer 


Marktpreife ergiebt, find? auch in Polen die 
Getreidepreiſe gegen das Vorjahr nicht unbe- 
trächtlich geſtiegen und es hat ſich die Steigerung, 
mit Ausnahme von Gerſte und Hafer, auch nach 
dem Inkrafttreten des Ausfuhrverbots noch fort- 
geſetzt. s 

Zum Marienburger Schloßbau.] Nachdem 


er Sudſe! 1 


vorhandenen Mauerrefte wieder aufzurichten. 
Für den bisher an der Südoſteche des Hoch- 
ſchloſſes ſtehenden, aus neuerer Zeit ſtammenden 
Thurm, der zum Abbruch gelangen mußte, da 
feine winzigen Dimenfionen in keinem Verhältniß 
zu dem mächtigen Schloßbau ſtanden, iſt jetzt ein 
impoſanter Thurm erbaut, dem nur noch die 
Krönung fehlt. die den Innenhof des Hoch- 
ſchloſſes umſchließenden Kreuzgänge ſind im Bau 
vollendet, und es bedarf nur noch letzte Hand an 
deren Ausſchmückung anzulegen. 

*I Weichſelbrücke.] die Arbeiten an der 
neuen Eiſenbahnbrücke bei Dirſchau werden 
ununterbrochen fortgeſetzt und rücken zufehends 
ihrer baldigen Vollendung a 0 Mit Legung 
des Schienengeleiſes iſt man ſchon weit vor · 
geſchritten, und auch die decorative Ausſchmückung 
der Portalthürme, die riefigen Adler, werden 
bald enthüllt fi unſeren Blicken zeigen. Die 
Portale dieſer Brücke, die im Oktober dem BDer- 
kehr übergeben werden foll, ſind 28 Meter hoch. 
In der Einfahrt erhebt ſich ein mächtiger, von 
den Schienen ab bis jum Scheitel 17 Meter 
hoher gothiſcher Bogen, welcher koſtbare bunt- 
farbige Einſaſſung aus glaſirten Thonſtücken er- 
halten hat. at oe der Wirkung ihrer äußeren 
Erſcheinung iſt die Marienburger Brücke der 
Dirſchauer inſofern überlegen, als man erſtere, 
die nur en mit Eiſen überbrückte Deffnungen 
von je etwa 100 Meter Weite beſitzt, mit einem 
Schlage in großer Nähe ganz überſehen kann. 
Dagegen hält es bei der Dirſchauer Brücke, welche 
ſechs Oeffnungen von nicht weniger als je 130 
Meter Weite aufweiſt, ſchwieriger, einen paſſen⸗ 
den Standpunkt zu gewinnen, von welchem aus 
man den Geſammtbau gut überfehen kann, 

*[Perſonalien.] Dem Gerichts. Aſſeſſor Dr. jur. 
Bail in Danzig iſt behufs feines Uebertritts zur Com- 
munalverwaltung (Fr. Dr. Bail tritt bekanntlich als 
beſoldeter Stadtrath in das Magiſtrats-Collegium zu 
Poſen ein) die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtiz- 
dienſte ertheillt worden; der Gerichtskaſſenrendant 
Titius in Strasburg iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt worden. 

* (Danziger Turn- und Techtverein.] Die Mit- 
glieder hatten ſich geſtern Abend in großer Anzahl im 
Gewerbehauſe zur Feier der hundertjährigen Wieder- 
kehr des Geburtstages von Theodor Körner ver- 
ammelt. Die Jeier wurde eingeleitet durch den Ge- 
lag des Liedes ‚Das Volk fteht auf, der Sturm 

richt los“. worauf der Vorſitzende Herr Dr, Daſſe in 

einer Zeftrede ein Bild von dem Leben Theodor 
Körners entrollte und auf ſeine Bedeutung für die 
deutſche Jugend und ganz beſonders für die deutſche 
Turnerſchaft hinwies. Es wurden hierauf noch während 
des geſelligen Zuſammenſeins eine Anzahl Körnerſcher 
Lieder geſungen. 

[Polniſcher Geſangverein.] In Danzig hat fi 
neuerdings ein polniſcher Geſangverein. die „‚Lutnia” 
(Laute), gebildet, welcher ſich die Aufgabe geftellt hat, 
den polniſchen ä zu pflegen. 

m [Kaufmänniſcher Verein von 1870.] Der 
Verein wird am nächſten Sonntag Vormittags einen 
Ausflug nach Schellmühl zur Beſichtigung der dortigen 
Sündwaaren-Fabrik des Herrn Bunkowski und der 
Glashütte bei Legan unternehmen. Am nächſten 
Mittwoch ſoll der erſte Recitationsabend folgen. Bei 
genügender Betheiligung werden für kommenden 
Winter folgende Unterrichts - Curfe eingerichtet: in 
engliſcher Sprache, in Buchführung und kaufmänniſchem 
Rechnen, in Schönſchreiben, in Stenographie. Im 
ea des Winters ſoll wieder eine Anzahl theils be- 
lehrender, theils unterhaltender orträge und 
Recitationen ftattfinden. Auch die ſchnell beliebt ge- 


. 


wordenen Discuffionsabende unter juriſtiſchem Belſtande 
ſollen wieder aufgenommen werden. - 

” [Cchmwurgeriht.] Unter Ausſchluß der Deffent- 
tihheit wurde heute zunächſt gegen die unverehelichte 
Anna Rappel aus Grenzlau verhandelt, welche ange- 
ſchuldigt iſt, ihr im Mai 1891 geborenes Kind gleich 
nach der Geburt getödtet zu haben. Die Angeklagte 
gab an, daß das Kind Werft gelebt habe, ſie ſei dann 
in einen tiefen Schlaf verfallen und habe beim Er⸗ 
wachen bemerkt, daß das Kind todt ſei. In der Angſt, 
ſie würde wegen Kindesmordes angeklagt werden, 
habe fie die Leiche in einem Koljzſtalle verſtecht. Als ihr 
u Borhaltungen gemacht worden ſeien, habe fie 
den Derjteck angegeben. Die Geſchworenen erklärten 
nach erfolgter Beweiserhebung, deren Refultat ſich der 
öffentlichen Berichterſtattung entzieht, die Angeklagte 
des Kindesmordes ſchuldig, worauf dieſelbe zug Jahren 
Zuchthaus verurtheilt wurde. — Wegen räuberi cher 
Erpreſſung hatte ſich demnächſt der ſchon mehrfach 
oorbeftrafte noch jugendliche Arbeiter Franz Weſſal⸗ 
kowski aus Brentau ju verantworten. Der Arbeiter 
Ruhnon wurde am 15. Mai d. J. in eine 
Scheune auf Kneipab gelockt, wo mehrere Strolche 
zu nächtigen pflegten. Gegen Morgen wurde 
er son dem Angeklagten angefallen und durch 
Drohungen mit dem Meſſer gezwungen, 3,50 Mk. zu 
Schnaps zu geben. Es gelang ihm ſchließlich zu ent- 
kommen. und da er am nächſten Morgen feinen An- 
greifer in einem 5 entdeckte, veranlaßte 
er deſſen Verhaftung. Der Angeklagte, der behauptete 
ſinnlos betrunken geweſen zu fein, wurde zu 31/, Jahren 
Zuchthaus verurtheilt. Ein dritter Fall war bei dem 
Schluſſe der Redaction noch nicht beendet. 

I Diebſtahl. Die Klempnergeſellen F. und S., 
beide bei dem Alempnernieifter L. hierſelbſt beſchäftigt, 
haben demſelben zu verſchiedenen Malen Zinhbted, 
Bleirohr und Meſſingkrähne entwendet. Ferner haben 
fie durch Ausſtellung falſcher Beſtellzettel in mehreren 
Zällen Material im Werthe von 170 Mk. von h efigen 
Firmen entnommen, an ſich gebracht und durch Ver⸗ 
kauf der Waare ſich Nutzen verſchafft. Schlie lich iſt 
feſtgeſtellt. daß der Klempnergeſelle F. den Rentiers 
St. Bleirohr und Meſſingkrähne im Werthe von 60 Nh. 
geſtohlen und verkauft hat. F. und S. find in Haft 
genommen worden. 

Polizeibericht vom ZU. September.] Verhaftet: 
7 Perſonen. darunter 2 Klempner wegen Betruges 
und Diebftahls, 3 Obdachlose, 2 Bettler. — Gefunden: 
1 Portemonnaie mit Inhalt; abzuholen von der hal. 
Polizei-Direction. 

Marienburg, 24. Septbr. Der von hier gemeldete 
Vergiftungsfall iſt, wie die Unterſuchung ergeben hat, 
nicht durch Grünſpan. ſondern durch are dgas 
verurſacht. Letzteres war aus der neben dem Schlaf⸗ 
zimmer belegenen Küche eingedrungen. Die Kinder 
haben ſich von der Vergiftung bereits erholt, während 
ihre Pflegemutter. Frau Brinoni, bekanntlich daran 
geſtorben iſt. 

Aus dem Kreiſe Friedland (Dftpr.), 22. Geptbr, 
Bei dem Herbſtmanöver des 1. 3 aben ſich 
leider auch wieder Unfälle eb o brach ſich 
der Secondlieutenant v. Tiedemann, der behannte 
Afrikareiſende, Sohn des bekannten Regierungs- 
präſidenten in Bromberg, den Fuß und wurde ſofort 
per Bahn zu feinen Eltern geſandt. Ein zweiter Un- 
glücksfall ereignete ſich in der Nähe von Gallingen. 
Es ſtürzte ein Kanonier mit dem Pferde, und das 
Geſchüt ging ihm über den Bruftkaften. Der Schwer- 
e nach dem Bartenſteiner Krankenhauſe 
geſchafft. 

CTuchel, 23. Sept. Ein ſchwerer Unglücks ⸗ 
fall hat ſich geſtern in dem benachbarten Dorfe 
Goſtoczyn ereignet. die junge Ehefrau des 
Gutsbeſitzers v. Zitzewitz befand ſich in der 
Nähe der arbeitenden Dreſchmaſchine, um einem 
Arbeiter einen Auftrag zu geben. Hierbei ge- 
rieth das Kleid der jungen Dame in das Ge- 


triebe und zu Boden geſchleudert, wurde ſie von 


Stüllſtand gebracht worden war. Die erlittenen 
Verletzungen ſind entſetzlich, denn beide Beine 


ſind gebrochen und das eine iſt derart zermalmt, 
daß eine Amputation deſſelben unabweisbar er- 
ſcheint, wozu ein Operateur aus Königsberg tele⸗ 
graphiſch herbeigerufen worden iſt. Od die 
Schwerverletzte noch innere Schäden bavon- 
getragen, bleibt abzuwarten. Wenn die oft ver- 
langten Schutzvorrichtungen „bei der Welle an- 
gebracht worden wären, wäre dieſer tiefes Mit- 
leid erregende Unglücksfall vermieden worden. 

Kulm, 21. Septbr. der Inſpector des ſtädtiſchen 
Schlachthauſes hierſelbſt, Thierarzt Maske, iſt vom 
Senate zu Cubech zum Director des dortigen Schlacht- 
und Viehhoſes erwählt worden. 

K. Schwetz, 23. Sept. Am 22. Oktober d. 3. findet 
die Srundſteinlegung für die neue evangeliſche Kirche 
ier ftatt. Zur würdigen Geſtaltung dieſer Feier hat 
f bereits ein Leſtausſchuß gebildet und find Damen 
und Herren zur Theilnahme an der Befangsaufführung 
vom Dirigenten des Männergeſangvereins „Einigkeit“, 

rn. Gymnaſiallehrer Anoff, aufge ordert worden. Der 

au der Kirche wird vorausſichtlich zwei Jahre in An- 
ſpruch nehmen. — In der geſtrigen General-Berfamm- 
lung der hieſigen allgemeinen Ortskrankenkaſſe wurde 
der Antrag des Magiſtrats auf eine abermalige Er- 
höhung der Beiträge mit 65 gegen 35 Stimmen abge- 
lehnt. Da die Krankenkaſſe bereits über 1000 Mark 
Schulden hat, ſo wird wahrſcheinlich auf Antrag des 
Magiſtrats die königl. Regierung bie Beiträge bis zu 
3 Procent des durchſchnittlichen Tagelohnes feſtſetzen 
müſſen. — Auf dem königl, Holzhofe bei Schönau 
find in dieſem Jahre nur 8860 Raummeter Brennholz, 
Kiefern und Birkenholz, aufgeftellt worden. Die Ber- 
ſteigerung findet am 29. d. Mis. im 8 Schützen- 
* e ſtatt. Die Anforderungspreiſe ſind feſtgeſeht auf 
k. pro Meter Birkenkloben, 4 Mh. für Birken- 
Knüppel. 4 Mk. für Kiefern-Kloben und 3,50 Mk, für 
Kiefern-Knüppel. In früheren Jahren kamen 40 bis 
50 000 Raummeter zum Verkauf und hat nicht nur 
Schwetz und Umgegend den Bedarf decken können, 
ſondern auch die benachbarten Städte, namentlich 
Händler aus Marienburg, Elbing und Danzig haben 
ftets große Poſten für wenig über den Tappreis kaufen 
können, 

Infterburg, 23. Sept. [Selbſtmord eines Liebes- 
paares.] Am Sonntag verlobte ſich der Uhrmacher ⸗ 
gehilfe Richard Rogalski. Sohn eines Beamten in 
Königsberg, mit Hedwig Müller, der Tochter einer 
hieſigen Werkmeiſterwittwe. Rogalski, der ſtellenlos 
war, bewohnte mit einem anderen jungen Manne eine 
Stube. Als Letzterer heute Mittag nach Haufe kam, 
fand er das Wohnzimmer von innen verſchloſſen. Man 
öffnete die Thür gewaltſam und fand den Rogalaki 
mit feiner Braut auf dem Bette todt vor. Der ſchnell 
herbeigeholte Arzt konnte nur den Tod des verlobten 
Paares conſtatiren. Anſcheinend liegt eine Ber- 
giftung vor. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin, 23. Sept. Hermann Sudermann hat ſich 
in Königsberg mit Frau Klara Lauckner verlobt. 
Frau Klara Lauckner, auch den E Kreiſen 
Berlins bekannt, iſt eine Schriftſtellerin. Ihre Novelle 
„Mein Stern“ hat in dem Novellenwettbewerb, welchen 
die Dresdener Monatsſchrift „Univerſum“ ausſchrieb, 
den erſten Preis errungen. Das junge Paar gedenkt 
ſich zunächſt in Königsberg niederzula en. 

— [Mar Auedenfeldt F.] Der durch feine Forfhungs- 
reifen in Nordafrika bekannte Premier- Lieutenant a. D. 
Max Quedenfeldt iſt verſtorben. In Berlin ſah man 
den im afrikaniſchen Klima frühzeitig gealterten Mann 
meiſt in Begleitung feines braunen Dieners, eines 
jungen Berbers, der ſowohl durch ſeine or ane 
Gewandung als durch eigene Körperliche Schönhe 
auffiel. 8 

2 Der Raubmörder nu wird jetzt in den Wäl⸗ 
dern bei Lalendorf (Mecklenburg -Schwerin) vermuthet, 
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per Senn: SE per Dezember 58/2, per März 57, ptb a . n 
per Mai 57. 1 Be un 5 8 r. Allgemeine Ueberraſchung er 3 Te 82 Ben 


Votteller a. Frankfurt a./M., Anhalt u rz 1 

Dresden, Jölſing a. N Fa an 1 Breslau, And u, . 

mann a. Lippſtadt, Kugel 

Siegnitz, Lange a. Frankfurt 4/0 a a. Lam. 

burg, Kaufleute. 7 
1.1.1. FETTE ERS 


Berantmortice Redacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton 2 her 
H. Röcner, — den lohalen und provinzielien, Yandels-, Marin —— 
und den übrigen redactionellen Jayalt: A. Klein. — für den Inſeraten · 

teil: Otto Kaſemann, fämmtlid in Danzig. 


lliſſement a andels- 
amburg, 23. Fetz ee ge (6 —— rag 75 mi t ren Go 50,7—51.2-—50,6-—51,1 M. 
Ni — 1. Product Baſts 88% Rendem Hias peculationen na. 919 Das be I Rund) hatt e 11 2 30 year a 50,5—51—50,3—51.0 M. per April- 
kauft un er. da die Preiſe fielen, 1 50 


neue Ulance, f. a. B. — per Geptember 13.3705, nen Scheffel ge 
Okt. BR > ad per Januar-März 12,772, per | 2 Milli Ds il 7 23. Sept. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
Mei 13,071/2. t. ee a N 92% 17.28. — excl., 88 % 1 
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bes — Geldmarktes ſehr fag bee und das. nah eo; ie Umſätze bewegten in engen internationalem ebſet gingen öſterreichiſche b mit unbedeutenden Schwankungen ruhig um; Franzoſen 
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Neue Synagoge. Dampfschorusteine! 


Gottes dienſt. 
Freitag, 25. September, 
Abends 5½, Uhr, 
Sen ene 26. September, 
Vormittags 9 Uhr, 
An den 1 Abends 
5¼ Uhr, Morgens 61% Uhr. 
Als „ empfehlen ſich: 
inski, 
eifebeth Tleichknshi, 
geb. Schnee. (831 
Schwabenthal bei Oliva. 


Beute frü ah Uhr ſtarb nach 
langem ſchweren Leiden meine 


liebe Frau, unſere gute ſorgſame 


Mutter, Tochter, Schweſter und 
Schwägerin 


Valeska Sackersdoril 


geb. Specht, = 
welches er Flat beſonderer | 
un 356 


Mittheilung anzeigen 
C. Sackersdorff und Kinder. 


den 27. 
St. Marienhicchhofes aus ſtatt. 


Unſer lieber Sohn und 


r. Heinrich Liſauer, 8 


cha- 


4 Aſſiſtenzarnt an der 


Klinik gu Arens 7 


Dr. Dr. Sifaner und — A g 


nna Liſſauer. 


. und Danzig, 
4 den 22. S 1891. 


Pferde- Auction 


auf dem eee g vor dem], 
28. a 
d. M. 


Hotel zum Et 
8 den 2 
Mittags 12 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn Hauptmann 
Baranomahn ein für den Truppen- 
dienſt nicht mehr brauchbares 
e ud Sr 
gegen gle baare Bezahlung 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkaufen: 
1 Juczswallach, etwa 15 bis 
16 Jahre alt, etwa 5, groß, 
1 it guten Beinen. 
2 Kutſchpferd gut verwend- 


Räheres v 90 25. d. M 
Töpfergaſſe 
Eiegemann, 


Gerihtsvollzsicher 
1 9 8. 1 


Daune #i Neptun und Montwn 
laden bis onnabend Abend 
Güter in der Stadt, Montag bis 
Mittag in eg nach 
Dirſchau, e, rebrak, 

euenburg, N met, 

rombers, Montwn, 


Güteranmeldungen erbittet 


Ferdinand Krahn, 
Schäferei 15. (8345 


Rerjilicger Verein. 
Das für den 


Die Beerdigung Jade Sonntag, 
d. Uhr Morgens, 
von der alle des neuen = 


Reubauu.ReparaturenohneBetriebsitörung. Blitzableiter. 


| Ringöfen bewährten Systems 


für Ziegelſteine, Kalk, Thonwaaren, Cement. 


| Keſſel-Einmauerungen c. 


Munscheid eenicke i in Dortmund 


andeburger Allgemeine = 
Berfiherungs-Netien-Sejellihaft. 


Vom 1. Oktober 


Wilhelma in Magdeburg, 
Allgemeine Verſicherungs⸗Attien⸗geſellſchaft. 


Zum Abſchluß von Verſicherungs-Verträgen in der 
Lebens-, Unfall- und Transport- 


Branche 
empfiehlt ſich 


Die General-Agentur Danzig 
Arthur Pernin, Jopengaſſe 27 J. 


(8313 


Um Irrthümern 2 erlauben wir uns darauf 
aufmerkſam zu machen, daß die Firma 


N. Pawlikowsgki, 


s Inhaber: Gebr. Bejach, 
hier, Hundegaſſe Nr. 120, unſere Biere 


g nicht 
murt. (8329 


Danziger Actien-Bierbrauerei, 
Die Direction. 


Auction mit gebrauchter 
Knochenkohle. 


Dienſtag, den 29. September 1891, Mittags 
durch unterzeichneten sereibeten Mahler im Bö Eniokale öffentlich 


meiſtbietend verſteigert werden: 


1600 Centner gebrauchte Knochenkohle, 
lagernd in Tiegenhof. 


Die Derkaufsbedingungen werden im Auctionstermine wic 


Ehrlich. 


Oſtdeutſche Kohlenanzünderfabrik 


empfiehlt ihre Koh prämiirten echten 


68399 theilt werden. 


Univerſal⸗Kohlenanzüder 


als praktiſchſtes f billigſtes Anheizungsmittel zu Gteinhohle, 


Torf, 25 b ꝛc. FA jeder Feuerungsanlage zum Preiſe von: 
ü 


ick a 
- a - 900 in Danzig frei Haus. 


al en srabril. 


Johannes 


Eomtoir: Mithhannengafle 13', 2222 Sieilhergafte 9. 
— . — in jedem 1 „Drogen. n ft. 


26. d. Mts. beab- 7 


ſichtiste Abendeſſen im Schützen- 


hauſe wird bis auf Weiteres auf- 
geſchoben. 
Das Comité. 


Looſe zur Antiſelaverei-Cotterie . 


zu Originalpreiſen, 
8855 ur 


erie d 


Loofe zur Berliner e g 


ſtellungs- en 5 452 ö 
Loofe zur en Kunſt⸗ 

Ausitellungs 

vorräthig bei 


Th. Bertlin 


Gerbergaſſe Nr. 2. (2658 a 


utile ns ur mm orten} 


2 erniten und ſcheribaften Inhalts, in größter Auswahl 


Antiſklaperti⸗ ‚alter. 


Ganze Loofe a 2 


ee 18 5 3 


2 2 8 
anıe Looje „ 
in: 2 ec a 3 10 
iertel pad a7 4 50 5 
1. — (8 17 
Hermann Lau, anggaſſe 8 


Vorläufige Anzeige! 
Der Curſus für 


Körperbilduug 
und Tanz 


beginnt am 20. Oktober. 


Kein oberflächlicher fogenannter|des „Vereins Frauenwohl“. 


Unterricht, ſondern die ——— 
> ci jräenge die vollko 
Ausbildung, mie fie suf Bien 3 
Gebiete wohl haum hier je ge- 
a worden iſt! Um Nißver⸗ 
ändniſſen vorzubeugen, bemerke 
ch nach, daß meine Fe 5. 
nur Stunden 5 Ben 
Lana welche Anſicht babe: 
daß die Tanz be doch nun 
ER 
— ich meinen Unterrich u 
ehlen. Wer aber re n- 
fich theilt, wernichtmitdemblohen 
ort „Tanzſtunde“ zufrieden tik, 
fondern u eRniorberun en 
an dieſelbe knüpft, der wolle ji 
mit vollem Vertrauen an mich 
wenden und er wird ſeine Er⸗ 
wartungen in jeder Beziehung 
— wenn nicht übertroffen 
ehen! 
Die Aufnahme in den Curſus 
ndet vom 3. Oktober an ſtatt, 
a ich meinen ganzen großen 
irkungskreis nicht verlaſſen 
nn, um 6 Wochen vor Beginn 
des Unterrichts hiee auf An- 
meldungen zu warten. (7809 
Hochachtungsvoll 


C. Haupt, 


Tanz- und Balletmeiſter. 


u meinem Kurſus für Damen⸗ 
Direktor) 2 
Kuhn's Maah- u. 3 1 neideſnſtem befindet ſich jetzt in den 

3 een Lan 


ſchneiderei na 


können ſich noch j 

welche die Schneiderei praktiſch 
wie theoretiſch gründlich erlernen 
wollen, welden. (830 


Emma Marquardt, 


Holigaſſe 21, 2 Tr 


erliner Rothen gKreui- 5 


2e a M 1K 


L. Lankoff, 


el Expedition der „Danziger Zeitung“ 


ieder 
Unterricht im Malen 


an. erbitte Anmeldungen von 
6% 


Tanzunterricht — te Gervals- 


2 Robert Krüger. 


Die weltberühmte 


echt eguptiſche Fe „Kyriazi“ 
R. Martens 


für 40 MN pro — ie in 4 ange 


ilialen. 20 


und ganz neuen MNuſtern 


zum jüdiſchen Neujahr 


empfiehlt zu billigften Preiſen 


3. Damm 8, Ecke der gohannisgaſſe 


Sortimente = Wiederverkäufer in beliebiger 4815 
mit hohem Rabatt. 


Nealkurſe Süßen 


Der Stundenplan iſt in der 


u haben. 


Ich ertheile vom 25. d. Mis.] ärztlich empfohlen 


pro Flaſche M 1,50 
empfiehlt 


A. W Prahl, 


Breitgaſſe 17 


Brodbänkengaſſe 47 . 
n "Emma Küffner. 


Donnerstag, Gens echte Krufchateler Jil 


empfing 


Carl Köhn, 

58 Vorſt. Graben 45, Ehe Melierg. 

8. Torresse, Gratulations- und 
Langgasse 65, . 


vis-ü-vis 7 Kaiserl. Post. jüdischen Neujahr 


in den neueſten Muſtern e 
billigſt (8342 


AN. Lankoff, 


Schmiedegaſſe 20. 


Sehr gute Rahrungsftellet 
Umfangreiche Bäckerei, ver- 
bunden mit Materialmaaren- 


beginnt mein Unterricht un 
nehme ich gefl. Anmeldun 
von Schülern in meiner 
nung, Langgasse 65, Saale ft 
entgegen. 


Woh- 


a Son! ir 


en Markt 
= Nr. 11. (früher a 
Weinhandlung. 


iſt unter ſehr günſtigen Bedin- 
. u verkaufen 

* 5 fferten Et 8332 in der 

slGrpeb. dieſer Zeitung erbeten, 


10% Uhr, sollen 


x empfiehlt zu äußerſt billigiten Breifen 


OberIImarwei i 


(8301]% 


iel G 
Deſtillations- und Schankgeſchäft verfleigern, mozu höflt 


S. C. 


XI. Jahrestommers alter Gorpsftndenfen in Danzig. 


Sonnabend, den 32 Oktober h. 9 c. t.: Feſtcommers in 
Farben im „Kaiſerhof“, zer il. Geifigafie 18. Abendeſſen ad libitum 
im re Bunkt 11½, Uhr Beginn des Landesvaters. 


ger Bei günſtigem Wetter Dampfer-i— 


N an Bord. Abfahrt präciſe 


Frühſchoppen im 
% un (8311 


Das Comits. 


Se (öreandicafilider Garten). 


Tage bis Montag, 
is, 4 von Morgens 10 
15 ea su 


e 5 


el u. Zamilen- 
Carawane 


En 4, 128. u 6 i 
inder b 


4 vom 2 


Labwiris — — 


Special. Geſ chäft 


| when und aebranıten Safer 0 


in allen Preislagen. 
Zu herabgeſetzten Preiſen empfehle: 
Rohen Caffee von Mk. 1,00 p. Pfd. an, 


Dampf-Caffee von Mk. 1,25 p. Pfd. an 
täglich friſch geröſtet. 
Alle meine Caffees ſind vorher auf guten Geſchmack 


def da geprüft und übernehme ich für unbedingte . 
Garantie. 


Adolph ick. Breitgofie 10, 


W 


A. Herrmann, 
Handſchuh- Ba ift 


Matzkauſchegaſſe 2 
empfiehlt für die 


Herbſt-Saiſon 
Däniſche und 5 


towie gefütterte . 1255 wollene Kandſchuhe 


Syttiglität: allen 


von 8 550 barkeit für 1 und Damen. 
5 r große 


neueſter K nd Shlipſe 
in ſehr feinen Muſtern und ſoliden Preiſen. 


Vorzügliche Handſchuhwäſche und Färberei. 


Hocheleganter Herbil-Anzug 


5 ch Maaß. Köchſt ſolide 3 Garantie für 
g kabetisſen Sit, bret, Aus wahl in allen ie 


f . Willdorft, Kangenmarkt 30. 
Helle gala Stent fohlen. 
Prima ſchleſiſche © Sich, Affe und Nußkoblen 


aus der Königin Luiſe-Grube, anerkannt allerbeſte Marke, 


grobe Gruskohlen, echte Beamiſh-Schmiede⸗ 


kohlen, kerniges trockenes fichten u. buchen 
Sparherd- u. Ofenholz, Coke, Torf 


W. Pegelow. 


902 5 A Bu meinem Lagerplatz Steindamm Nr. 35, 
cke, und im Comtoir Steindam 3 erbeten. 

len werden bei Herrn Carl Nabe, — 

„entgegengenommen. 


Gefällige 
an der e 
Schriftli 


gaſſe Nr. 5 5 


Den Eipfang ſämmtlicher | 
Stoff-Neuheiten 
zu Pelzuänteln für Damen 


| zeige ergebenſt an. 


G. Herrmann, 


u rer 37; 


Große Auction 


Ketterhagergaſſe Nr. 3, Gambrinus-HKalle. a 


Freitag, den 25. September, Vormittags 10 Uhr, werde ich 
— n 5 m neuer ſlilgerechter Einrichtung, das dort vor- 
obiliar, 

H eifernen Gelbichrank, 14 Plüſchſophas, 2 Blüfchgarnituren, 

10 Kleiderſchränke in mahag., birken, en, äſche⸗ 
chränke, 10 Bettgeſtelle 2 und ohne Matratzen, 400 Rohr- 
zu 18 Armen ee it Behang, 3 mah. Gpeijetafeln, 
Sophatiſche, Fat Bell 1 große feileripiegel, 8 Gopha- 
fpiegel, Gab Betten, 1 großes Vogelhaus, Waſchtiſche 
mit Marmor — 5 Rehgewei 10 4 we 2 kupferne 
8 1 Bartie Läufer, ulateure, 2 Buffets, ſehr 

Glas, 17 N Haus- und A chengeräthe 
it einlade, 

ch erlaube mir die Herren Hotelbeſitzer und Reitaurateure 
auf dieſe rs ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 233 


A. Kuhr, Auctionator und Tarator. 


ree 
le Jahren auf allen 2 die Hälfte. 


@lbestimmte Gummi: Schuhe und 
Boots bitte mir baldigst zuzu- 
Alstellen. (8242 


i Kutſcher-Röcke, 
Kutſcher⸗ Mäntel 


2 n 
gaben leer Zeitung erbeten. 


uche einen 


[Sohn achtbarer Eltern, gegen 
monatliche Remuneration 


— 


IR Für ein feines Colonſaſwagren⸗ 


d. Provim wird ein tücht. jung. 
mann bei gutem Galair ar t. 


ae genolineream u 


R: 1 für einz. 


Fraueng. 45 pt. 3 
0 I. u. 2. AL, 


Prima Tafelbutter, Kaufmänniſcher 


feine Kutspufter pr. Pfd. 1,10, Abtheilung 


N ji ererosemitung 
mpfiehlt fi 
C. Bonnet, zur ofen fi re ner 
ee |eerlinae können ni melden 
n. 
Kieler Bücklinge J. Schmidt, Jopengaſſe 26 
90 fi, bei Ge Ve 


2 
De 73 ermittelung. 


origin a den 

— — rzüg eu 

Weizenſchrotbrod, niebegaffe 
Grahambrod, 


Bardendie, Goiöichniebegaffe 3. 
ärztlich anerkannt beite ei Ein großer Enden 
empfiehlt täglich friſch a 25 H, nebſt t Dohnung u. allem Jubehör 
Harzer Damp inuiebade, 


iſt v. 1. April 1892 Breite 6314 
vorzügliche Caffee, Wie 


Nr. 20 zu vermiethen. 
und Obſtkuchen täglich fesch 


hee- 


Knopmußz, 
Beſtellungen auf Torten und. Marienwerder. 


bunte Schüſſeln werden vun in g. möbl. Simm. m. Penf. ift 
ausgeführt. 9113 € a. 1—2 H. z. v. Borit. Grab. 19. 


event. 
m. Burſchengelaß u. feparirt. 
Eingang, paſſend für e. höheren 

5 . it zu verm. 4. Stein- 
p. rechts in der Nähe 

(8351 


8 ; Bronzen, 5 des d Sribannhofen. >= } 
flühig, u. in Pulver in den 9 | bereichnill Wohnung, 


prachtvollſten Nuancen, 
1 Gaal-Gtage 4 Zimmer) iſt Brod⸗ 
Bronzetinktur, bänhenae fe 92 zu Hin ade 


Bronze - Tuſch - Langaaſſe 44 im! gaben. 
farben, 
Kquarell- und 
Delfarben 


empfiehlt 
zu vermiethen Zu erfr. i. De 


1 
bert Neumann Etabliſſement 


Langenmarnkt 3. dreiſchweinshöpf 
Fe ee EEE Te reiſchweinskopfe. 
Zur Reparatur Morgen Nachmittag, gar jeden 


Freitag Nachmitttag: 


Friſche Waffeln. 


Gehrke's Conditorei. Ein fein möbl. Iimmer 


Jopengaſſe 26. 


5 erren 
2 m1 Miicnkannengaffe 31 


Hertſchaf fl. Vn 


Danziger Stadttheater. 


Freitag, den 25. September. 
2 Abonnements - res sfr 


Carl Bindel. 


P. C, Gaſtſpiel des Ho 
ſchauſpielers Carl Sontag. 2 
von echt blauem Marine-Tuch Jauss stiges Hierauf Gin 


empfiehlt ſehr preiswerth 5 3 


Jeu 
S 15 1d, 26. Geptember 1891: 
3. Baumann, aa 28. Gept E. 
Breitgaſſe 36. 


8 (8308 BEL 5 ee Ga 
lte irmgeſtelle b iel des go uſpielers Car 
a m 9 75 AR Seinen Nur einmalige Auf⸗ 


cn r ge ührung. Die Ehre. G 
Eike Geldſchrank, feuerſicher, m fü 4 Acten en 


HE bill. ;. verk. Sonnta 
g, den e 
Kopf, Maßhkauſchegaſſe 10. Nachmittags 4 Uhr. Außet 


Alle Kleiber u. ehe Feet „. 8. au 


Preiſen. die Waiſe aus 
werden g 
Off. u 


Lowood. 
dieſer 95 erbeten. 


auft. 
Nr. 8299 15 der Exped. Sonntag, den 27. September, 
Abends 7½ Uhr, 7. Abonne- 
5 ments-Vorſtellung. P. P. E. 
Die 1 e. 
Ein Zündhölichen 
Wil Feuern. 


helm? Teller 
on: Hug. 


9 fine la ea 


Ein neuer Hierauf: 


Arbeitswagen 
Gibllig ſteht billig zum a 
eim Schmiedemeiſter 


8 Güttland. 
== Lil 
E Ton, bill, 


Piauino, lg 


Pianinos 
find zu verm. Heilige Geiltg. 22". 
eee 


A 


weltberühmten Amerikaners 


N. E. Kaufmann. 


Für mein Papier- ic. Geſchäft 


Lehrling, 


— 
Perſonal-Perzeichniß, Vorver⸗ 
kauf, Preiſe der Plätze, ſowie 

alles Weitere 


ſiehe Plakate. 
e eee 
Dankſagung. 


Aus Anlaß des Heimganges 
gegen, monatlihelunferer geliebten Tochter Ger- 

trud find uns von allen Seiten 
She u. 8300 inſin übergroßem Maße die herz- 
Zeitung erb. lichſten Beweiſe der Wohlge- 


Lankoff, 
3. Damm 8. 


Für eine hieſige Weinhandlung 
wird ein 
Küferlehrling 


er ſogleich 
emuneration 


Ibftge 
Berger. 
Für mein Waaren-Engros-Be- 
ſchäft ſuche per 1. Oktober cr. 
einen Lehrling 
mit Wilhe Schulbildung. (8229 
Wilhelm Kaeſeberg, 


ſtatten wir uns aber allen 
die uns in den Tagen des herb- 
ſten Schmerzes ihre Theilnahme 
erwieſen und 2 beigetragen, 
unſer tiefes Weh zu lindern, 
unfern innigiten Dank bier ggg 
auszuſprechen. (83 
Danzig, d. 24. September 1891. 


2 weit 


und Delicateilen- 1 i 


Meldungen bei 


Eduard Lepp, Yan. 


Vaſelincream- 


gie Freunden und Bekannten, 
den Herren Vorgeſetzten und 
Kollegen, welche bei der 


Beer- 
jeife, 3 Stück 40 S empfiehlt digung unſeres unpergehlichen 


5 Hans Opitz, Drogerie, Ja des Locomotipführers 


aul Gutsche, demſelben die 


Gr. Wollwebergaſſe 21. letzte Ehre exwieſen, namentlich 


5 Faßtore u. ländliche ä aber für die fo reichliche Blumen 


ſpende, insbeſondere dem Herrn 
Frauengaſſe 45 part. Prediger roßkoyf in. Ohra für 
1 Herren indie uns fo troſtreiche Grabrede 
ab. ſagen wir unſeren tiefgefühlteſten 
innigſten Dank. 
Im a aller Angehörigen 


Gutſche, 


Ste ee a. D. 


ſind zu haben 


l ind zu 
. Shlomeit. 


groß. Kuswg 


ſowie nee mit 12 
„Stuben- 


Herrn B. J. in Prauſt 
zum ar 4 Geburtstage 
unfere richtige Gratu- 
lation. 


* * 


en, al 
Seugalſſen. in 
Srauengalle I te 


Sklomeit. 


Empf. r noch e ae einf. Land- 
wirthinn. mit gut. Zeugn. u. 
eine Reſtaurationswirthin (Ham- 


burgerin) die 2 Jahre u. 8 


des Zech fungirt hat. (83 

J. Dau, Hl. Geiſtgaſſe s 985 Ipeutl Verlags Geſellſchaft 

Ein junger Mann, im Beſitze des Or. uffak & Co.-Berlin beige- 
ee für Primg, legt, enth. Einladung um Abonne- 

ſucht Stellung als Lehrling in ment auf die illuſtrirte Frauen- 

einem Colonlalwaaren-Engros- zeitung „Mode und Haus“. 


eſchäft. SER 
Adreſſen unter 8281 in der 


Ex- Druck und Perla 
pedition dieſer Zeitung 5 von A. W. Kafemann 1 Danzig. 


K. D. 
DEZ ge) 


er Stadtauflage dieſer Num- 
9 — iſt ein Proſpect der 


